
WOCHE NR. 39

DONNERSnG,ZSEPHMBER 20U WEnINGEN

AUS DEM GEMEINDERAT

ion Folgende Personen fei-
l 90. Geburtstag: Am 20.
)er Maria Bertschi-Fun:er,
:strasse 24, 5430 Wetün-
d am 30. September Mar-
loor.Nthaus, Jurastrasse
OWettingen.
Gemeinderat
:rzb(h und wünscht alles

gratuliert

in der Gemeindebibliothek
Lamm liest aus seinem
ie sande Gleichgültigkeit
lt>. Die Platzzahl ist be-
t. Eintrittskarten werden
8. Oktober während der

:szeiten am Montag und
;tag, 16 bis 20 Uhr, am
{ und Freitag, 9 bis 12 Uhr
)is 20 Uhr, am Mit:twoch,
) Uhr und am Samstag, 9
lr in der Bibliothek an der
Rasse 26 in Wettingen

Reservationen sind
öglich. Weitere Informa-
Eindet man auch unter
:ttingen.ch/biblioÜiek.

Gespannt verfolgten die HGV-Mitglieder die Podiumsdiskussion zwischen Gemeindeammann Roland Kuster. Anwalt
Christian Munz und SVP-Grossrat Martin Keller. die vom AZ-Ressortleiter Fabian Hägler geführt wurde(v. 1.). Melanie Bär

Einfluss bei derVeWbe
Mit dem Ziel, Klarheit
über das Submissions-
techtundden Spiel-
raum der Gemeinde bei
der Vergabe zu schaf-
fen, hat der HGV Wettin-
gen zu einer Podiums-
diskussion eingeladen.

müsse. <(AufKantonsebene ist das

Submissionsdel<ret aus dem Jahr
1996 die wichtigste Grundlage.>
Uber welche Verfährensart es al>
gewickelt werden kann, hängt
von der Höhe des Betrags ab. Es
gibt ein ßeihändiges Verführen,
ein Einladungsverfähren und ein
oßenes und se]e](tives Verjähren.
Das (wirtschaftlich günstigste)
Angebot muss berücksichtigt wer-
den. (Doch was heisst das?)>, jagte
Munz in die Runde und erklärte:
ccDamit ist nicht alleine der Preis.
sondern die Stumme aller Zu-
schlagsla:iterien gemeint.> Diese
können neben Preis zum Beispiel
auch Qualität, Erfähnmg, Innova-
tion, Temlin. Garantie. techni-
scher Wert, Astheük. Umweltver-
träglichkeit oder Lehrlingsausbil-
dung sein. Weil diese Zuschlags-

]<riterien
festgelegt werden, haben sie trotz
Einschränlwngen des Gesetzes ei-

von der Vergabestelle

nen
nehme die Gemeinde auch wahr.

gewissen Einfluss. Uhd den

Kund wir geben diese Zuschlags-
im Voraus be-kriterien

kannüö, sagt
RolandKuster.

auch
GemeindeaTnmänn

;zeiten der Gemeindever-
Es gelten fur aUe Abtei-
ler Gemeindeverwaltung
Oflhungszeiten (Schalter

elefon): Mo: 8.30--12/
1.30 Uhr; Di-Fr: 8.3G-12/
; Uhr. Die Sozialen Diens-
ngen sind am Dienstag-
tag und am Donnerstag-
tag telefonisch nicht er-

Aus den Meldungen aus dem
Publilwm ist zu schliessen, dass

KEs ist ein nicht ganz einfaches
Themas, sagte Christian Munz, be-
vor er einen Überblick zum Sub..

MELANIEBAR trotzdem oftmals der Preis über
den Zuschlag entscheidet, da die-
ser stärker gewichtet werde als
die anderen Kriterien. SVP-Gross-
rat und Bauunternehmer Martin
Keller fand sogar, man some wie-
der ganz auf den Preis setzen:

missionsrecht gab. Der Rechtsan-
walt mit Spezialgebiet Bau- und
linmobilienrecht
]dar. dass die öüendiche Handdass die öüendiche
nicht wi]]](üblich handeln dürfe,
sondem sich auch bei Aussd)rei-
bungsverfähren ans Gesetz halten

stellte gleich
c(Das einfacher.}>

Preis

stellte
ware

Kuster
viel Das

spielsweise dann
Abrede:

man einen Experten brauchte
nicht, wenn

c(Bei-

1lier, Hächler-Gruppe OliverZyrd.Vorstand HGV Joachim lorch, Hächler-Gruppe Christian Munz, Moser Rechtsanwälte

ute der einheimischeAn-
.en 3.Prozente:Vorteil Das
=hmalentsdieidend, dass

Ich wünsche mir, dass bei den
Submissionsverfähren der ökolcF
fische Aspekt mehr berücksich-
tigt würde und nicht alles nur
über den Preis läuR Schwierig ist
auch abzuschätzen, was mit
<gleichwerdg)} gemeint ist, bei
denAusschreibungen. Einfacher
wäre, wenn die Produkte mitA]'ti.
kelnummem angegeben würden,
damit Gleiches mit Gleichëm vep
glichenwerden kann.

Es ist klar, bei einer Vergabe, spe-
ziell in der Heimatgemeinde, sind

Ich bin erö'eut, wie gmss das Inte-
resse am Thema ist, und über die
vielenTeilnehmer. In derAnwalts-
]anzlei haben wir proJahr rund 20
Fälle, die ein SubmissionsvetM-

lgdannauchdurcheine
Uhtemehmungausge-
den koimte. Der l\eis

auch immer viele Emotionen da-
bei. Man ist enttäuscht. wenn
man viel Zeit in eine OHerte inves-
tiert und denAuftrag nicht be-
kommt. Wichtig ist, dass die Ge-
meinde die zugelassenen Schwel-
lenwerte auch nutzt und die Aus-
schreibungen klaü: sind:

ren betreuen. lchwünsche mir
von denVelgabestellenvonAn-

an kann mit anderen KÜ.
Termine, Qualität, Lehr-

ildung etc. Eßt nicht mehr
en. Ich finde es sehrwi(h.
ie Rahmenbedingungen

:e sehr hoch gewichtet
bang an saubere und transparente
Ausschreibungen, damit sich die
!Unternehmer ein Bild machen
können und es nicht zu Beschwer-

!rtuWl<üteüen bei einer].1

den kommt Die Gemeinden ha-
ben einengewissen Spielraum


